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Agenda

Julia Enxing, römisch-katholische Profes-
sorin für Systematische � eologie an der 
Technischen Universität Dresden, und das 
theologische Feuilleton feinschwarz, ein 
österreichisch-schweizerisch-deutsches 
online-Gemeinschaftsprojekt, werden 
2023 mit dem Herbert Haag Preis für Frei-
heit in der Kirche ausgezeichnet. 

»Julia Enxing betreibt � eologie mit ei-
nem klaren Gegenwarts- und Gesell-
schaftsbezug«, so teilt die Herbert Haag 
Stiftung mit. In ihrem Fokus stünden Ge-
rechtigkeitsfragen – insbesondere Fragen 
der ökologischen Gerechtigkeit, der Ge-
schlechtergerechtigkeit und des gesell-
schaftlichen Zusammenhalts. »Es sind zu-
gleich Fragen nach dem guten Leben: Ihr 
schöpfungstheologisches Denken wendet 
sich allem Lebendigen zu – ob nun 
menschliches oder nichtmenschliches Sein 
– und benennt in einer lebensbejahenden 
Option das Prekäre und Gefährdete.« Da-
rin knüpfe sie an Befreiungstheologien an. 

Das seit 2015 erscheinende online-Ma-
gazin feinschwarz.net ist der zweite Preis-
träger und wird getragen von einem eh-
renamtlichen Redaktionsteam von aktuell 
13 Personen, darunter die Luzerner � eo-
login Franziska Loretan. Das fortschritt-
lich-katholisch orientierte Online-Maga-

zin erreiche inzwischen rund 100 000 
Leserinnen und Leser pro Monat. Damit 
sei es eines der führenden unabhängigen 
Medien im kirchlich-theologischen Be-
reich, teilt die Herbert Haag Stiftung mit.

Inhaltlich orientiert sich die Redaktion 
an der Umsetzung der Impulse, die das 
Zweite Vatikanische Konzil (1962–1965)
formuliert hat.Richtschnur ist die Konzils-
konstitution »Gaudium et spes«.  wsb

➤ Schulfi lmtage Menschenrechte. Organi-
siert von Comundo sensibilisieren sie für die 
Bedeutung der Menschenrechte weltweit und 
ermutigen dazu, das wichtige Thema im Schulun-
terricht aufzugreifen. Zu sehen sind die Filme: 
Yuni, 5.12., 9.30 Uhr, Luana, 14.00 Uhr, Lunana; 
6.12., 9.30 und 14.00 Uhr, Wem gehört mein 
Dorf?; 7.12., 9.30 Uhr, Captains of Zaatari, je-
weils stattkino Luzern, Löwenplatz 11, 041 410 
30 60, info@stattkino.ch. Infos: comundo.org 
➤ Politischer Abendgottesdienst. Wie soll 
die Zukunft unserer Gottesdienste aussehen? 
Als Team der Politischen Abendgottesdienste 
suchen wir das Gespräch mit den Gottesdienst-
Teilnehmenden. 9. 12., Pfarreisaal Liebfrauen, 
Weinbergstr. 36, Zürich. Im Anschluss an das 
öffentliche Schweigen der Frauen für den Frieden 
um 17.45–18.15 Uhr beim Fraumünster in 
Zürich. Infos: politischegottesdienste.ch
➤ Alles beginnt mit der Sehnsucht. Exerzi-
tientage im Kloster Maigrauge FR. Wie gern 
möchte ich neu beginnen, Altes hinter mir lassen, 
mich der Sehnsucht öffnen. Und diese Sehnsucht 
verstummt nicht. 9.–11.12. Mit Theres Spirig-Hu-
ber, 031 991 76 88, theres.spirig-huber@spiritu-
elle-begleitung.ch; spirituelle-begleitung.ch/Exer-
zitien-in-Kloestern
➤ Ukraine – Hintergründe des Krieges.
Hilft uns historisches Wissen, den russischen 
Angriff gegen die Ukraine besser zu verstehen? 
Soziologe Ueli Mäder moderiert das musikalisch 
begleitete Gespräch. Gast: Benjamin Schenk 
(Prof. für Osteurop. Geschichte, Uni Basel). Pro-
jekthinweise: Freiwillige Flüchtlingsarbeit (Char-
lotte Luchsinger) und Theater in Konfl iktgebieten 
– mit der Ezidischen Bevölkerung im Shengal/
Nordirak (Anina Jendreyko). 15.12, 19.00 Uhr, 
Kulturhaus Cheesmeyer,Hauptstr. 55, Sissach
➤ Was will ich – was ist wichtig? Seminar 
zur ganzheitlichen Standortbestimmung mit 
Lukas Niederberger. Unser Leben ist zu kurz und 
zu wertvoll, um passiv gelebt zu werden. 6.–8.1., 
Fr, 18.00–So, 13.30 Uhr, Kloster Kappel, Kappe-
lerhof 5, 8926 Kappel am Albis, 044 764 88 10, 
info@klosterkappel.ch 
➤ JUDAS. Theatersolo von Lot Vekemans. Bei 
der »Judasfrage« geht es um uns, um die Frage 
von Schuld und Verantwortung, Zweifel und 
Gebrochenheit, Liebe, Erwartung und Sehn-
sucht.11.2., Sa, 20.00 Uhr, Uhr, Lassalle-Haus, 
6313 Edlibach, 041 757 14 14, info@lassalle-
haus.org
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Julia Enxing nimmt den Herbert Haag Preis 
am 26. März 2023, 15.30 Uhr in der Luzerner 
Lukaskirche entgegen

Vom Handwerk der 
Friedfertigkeit
Natur und Gesellschaft sind aus den Fugen 
geraten. Darum ist der Autor – er leidet 
unter der schweren Nervenkrankheit 
Amyotrophe Lateralsklerose ALS – zu 
Recht sehr besorgt, dass sein zweijähriger 
Enkel irgendwann in dieser Welt nicht 
mehr gut leben kann. Doch in der Ausein-
andersetzung mit dem Ende seines eigenen 
Lebens betonen � omas Gröblys Variatio-
nen über Sterben, Nachhaltigkeit und 
friedfertiges Leben Seite für Seite das alle 

Menschen Verbindende: die Sehnsucht 
nach einem guten Leben. Ohne zu urteilen 
pilotiert ihn sein einfühlsames Staunen 
zum Lieben, einer Haltung, mit der der 
Angst vor dem Tod begegnet werden kann. 
»Mein Tod sagt Ja zum Leben.«

Pikant: gleichwohl kritisiert Agnostiker 
Gröbly das Konzept der Nachhaltigkeit. 
Dahinter steht für ihn der Gedanke, dass 
die Grenzen des Planeten Erde und die ei-
gene Begrenzung durch den Tod »mitein-
ander verwandt sind, und dass die Angst 
vor dem Tod diese Grenzen vergessen lässt. 
Das Konzept der Nachhaltigkeit bedeute 
letztlich, diese Grenzen zu respektieren.« 
Für Gröbly passt darum der Begri£  Fried-
fertigkeit besser. Damit komme die Hal-
tung besser zum Ausdruck, »mit der wir zu 
einem anderen, dringend notwendigen 
Welt- und Menschenbild kommen«. Wer 
die Natur respektiert, achtet »automatisch 
auch besser auf die Mitmenschen«.

Das leicht zugängliche kleine Buch ist 
ein grosses Lehrbuch der Ho£ nung, das 
das Handwerk der Friedfertigkeit tre¤  ich 
skizziert.  Wolf Südbeck-Baur
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Thomas Gröbly
Einen Augenblickt 
Staunen. Variationen 
über Sterben, Nach-
haltigkeit und 
friedfertiges Leben.
Edition Volleshaus, 
172 Seiten

Herbert Haag-Preis geht an Julia Enxing




